
Dıre ehemalıge Barockorgel
der N Clemenskirche IN Hannover

VO  a Hans Josef Böker

Bel der Zerstörung der barocken Clemenskirche in der
Calenberger Neustadt VO Hannover Sing 1943 mıt
dem och weıtgehend Adus der Erbauungszeıt tammen-
den Inventar auch das Prospekt der ursprünglichen
Orgel verloren, deren Werk bereıts 1m Jahre 1900
vollständıg ersetzt worden WAäl. Der anschließende
Wıederaufbau der 713 1/ VO dem Venez1aner To-
INAasO Gi1ust] (1644 — 1729) ach dem Vorbild VO  @;

Marıa della Salute in Venedig erbauten Zentral-
baukırche durch (Otto Fiedeling erfolgte in freıer An- R ‘
lehnung dıe 1n einem Holzmodell überlieferte
Plankonzeption Giustis, ]! dessen Kuppel nıcht mehr
ZUI Ausführung gekommen WädIl, jetzt aber in moder-
nıslierter OorIm einem städtebaulichen Akzent in
ihrerVO Verwaltungsneubauten gepragten Umgebung
wurde.

Im Kırchenraum ahm die Orgel auf iıhrer Empore
den Raum des östlıchen Kreuzarms ber dem Haupt-
eingang e1n, wobe!l dıe polygonale Brechung der Stirn- Hıldesheim: SE Maurıtius, 7ge VOoN Valter.

un die Einfügung elines groisen TIThermen-
fensters dem Gewölbebogen feste archıtekto-
nısche Vorgaben für den ıußeren Aufbau des In-

ergaben. Das Hauptwerk wurde VO  a} einem dıe Orgel der Clemenskirche, dıe den Frühwerken
in die Fensteröffnung hıneinreichenden Miıttelturm Vaters rechnen ISt. siınd bislang nıcht bekannt,
domintıtert, VO den flankiıerenden Spıtztürmen B und auch der ausführliche Werkkatalog VO Reinhard
trennt durch zweigeschossige Felder. Eıingefalst WarTr das Skupnik erwäiähnt 1U die Tatsache als solche, hne kon-
Werk durch die Pedaltürme, die ber der Söhe des krete MıtteilungenZ inneren und iußeren Aufbau
Brustwerks auf der Fußlinıe des Hauptwerks
Abgesehen VO  — dieser Integration des Pedals, das be1 Dıie Autorschaft Vaters wırd eindeutig belegt durch
Arp Schnitger meIlst freistehend ach OINn in die die erhaltene Rechnungsführung des Archıtekten
Emporenbrüstung SCZOSCH Wal, entspricht dieser 2 Tomaso Giust1ı für den Bau der Clemenskırche, in
häuseaufbau och dem des 17 Jahrhunderts. der dem Ü B Oktober 1718 ”a Fatter Urga-
Eın ıdentischer Aufbau findet sıch dabel in der
1687 VO Martın Vater A4Uus Hannover erbauten
Orgel VO  ; St Maurıtıius in Hıldesheim. Hans Reuther: Das Modell der St.-Clemens-Propsteikirche

Hannover. Entwurfsprobleme und venezianısche Einflüsse. In
Als Erbauer der Orgel oilt Chrıstian VaterE 756 Niederdeutsche Beıträge ZUI Kunstgeschichte 197 203
eın chüler Arp Schnitgers (1648 — 1719), der se1ıt 230

Chrıstian Köhler: Dıi1e Orgel in der Maurıtiuskıirche ın Hıldes-1708/9 das Urganıstenamt der Neustädter Pfarrkiırche heim Hannover 1978,in Hannover versah und l1er eine bedeutende Orgel- Reinhard Skupnik Der hannoversche Orgelbauer Chrıstian
Vater 1679 1756 Kassel 1976 66f.und Cembalowerkstatt führte. Weıtere Angaben ber
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Rechnungsführung des Architekten Tomaso Gizustı für den Bayu der G(‚lemenskırche, sıehe dıe Unltler dem OkRtober } verbuchten 610 Reichstaler
für dıe Orgel
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nısta pPCI l’Organo fato nella Chıiesa segondo 11 (OD: (JIctave
trato” Reichstaler verbucht Ssind. Bereıts eın Monat Sıffloete 117° eine Quinte
vorher werden September 1718 „JLavor1 fattı Mıxtur Afach[ C 6N e Vox humanapCI l’Organo” genannt, die mıt 74 Reichstaler Sıl-
bergroschen honoriert wurden. * Der Preıs VO 610
Reichstalern entspricht dem für Vater üblichen Satz, Brustwerk

Gedactindem 17317 für dıe muıt 18 Registern be1
ähnlıcher Disposıtion vergleichbare Orgel für dıie Floete
Göttinger Universitätskirche „Zum aller wenı1gsten Spitzfloete
600 Rthlr“ veranschlagte. >  NT Sesquialter 7fach
Aus dem 18 Jahrhundert sınd keine weıteren PedalzwverkNachrichten mehr ber dıe Orgel erhalten, NUur daß PrincıpalHeıinrich Renardı, Kanoniker St LudgerI in Müun- Subbaß 16°
Stef:; 1in eiıner Briefnotiz VO Junı 1719 muıtteıilt, (Octave
65 se1l „eıne Orgel VO 21 Regıistern vorhanden, dıe Nachthornsehr gut wäre.“ © Ist dıe Wende ZU 19 Jahr- Posaune 16°hundert werden einere Keparaturen dem Instru- ./112345/0  C ITrompetement berichtet, die ann eine Generatıon spater
größeren Eıngriffen in den bıs dahın offensıichtlich also 20 Stiımmen, “ 7 Was ein Regıster
och unverändert erhaltenen hıistorischen Bestand VO der Angabev 1719 dıfferjert. Da 1aber auch die
führen sollten un auf eine Anpassung den VelI- nachfolgenden Umbauprojekte eın zusätzliıches Re-
äinderten musıkalıschen Geschmack der Spätromantıik oister einführten, für eın solches emnach ohl auch
z1ielten. keine Lade 1im Werk vorhanden SCWESCH sein

scheıint, könnte c sıch hierbei vielleicht einen
Dıie distanzıerte Haltung dieser Zeıt gegenüber dem ırrtumlıch mitgezählten Koppelzug gehandelt haben
barocken Orgelbau kommt gallzZ MAassıv in dem (Zuf- ehesten könnte och das muıt er Regıstern NVGI=
achten des Hıldesheimer Domorganısten Phılıpp Liste gleichsweise schwach besetzte Brustwerk eine fünfte
VO Januar 1838 ZU Ausdruck, der „dieses dem Stimme besessen haben
Aeußeren och wohlthätig 1Ns Auge fallende, und
zugleich 1e] versprechenden Orgelwerk, dessen
Disposıtion un Anfertigung der Stiımmen, dessen Da{fs CS sıch be] der überlieferten Dıisposition VO

1838 tatsächlich och die orıginale Konzeptioninnere Eınrüstung und gänzlıche Ausführung Chrıstian Vaters gehandelt hatte, in der Zwischenzeıtder Wıillkühr des damalıgen Orgelbauers, welcher
VO mehr als eiınem Jahrhundert demnach keine 2TO-(am Rande ach meıliner festen Ueberzeugung) eben (Seren Veränderungen stattgefunden hatten, elegt eıneın bedeutender (gestr.: Künstler) beıter SCWESCH

se1n kann, hne aller Aufsıiıcht eines vernünftigen, Vergleich mıt anderen Orgeldispositionen Vaters,
deren insgesamt ber mehrere Jahrzehnte fast CeI-rechtlichen und kunstverständigen Mannes alleın äandert beibehaltene Gestaltungsprinzıpien Uwe Papeüberlassen ist”, in einem sechr schlechten Zustand

vorgefunden habe un Verbesserungen mpfahl, „WO
durch das Werk einen würde- un kraftvolleren
Ton  D erhalten solle DJ princ1p10 lavorare nella Fabrica della Chıesa Catolica

in Hannover SOTO la dırezione dıe Tomaso Giust1ı ıl 2107NO0Die damals vorhandene Dısposıtion umfa{ßte: sel dico Magg10 k Z13 efsa D' 11 dinarı OINEC quı
E} IM Hauptwerke avantı registrato nelle lıste. (M5S 1m Stadtarchiv

Hannover). Vgl Hans Haug: Die Propsteikirche St Clemens
Princıipal Eın venezıanıscher Kırchenbau 1n Hannover. In Hannoversche
Quintatoen 16° Geschichtsblätter DA (1918) 426
Rohrfloete Skupniık (wıe Anm. 3 290

Franz Wılhelm Woker Geschichte der katholischen Kırche und(Jctave Gemeinde ın Hannover und üunster 1889, 183Gemshorn Biıstumsarchiv Hıldesheim Hannover, St Clemens, Kırchen-v N] C”) ST U \O Quinte sachen, betr. Reparatur der rge 833/38
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eingehend analysıert hat 8 Seiner für zweimanualıge ıch verhält 6S sıch 1im Brustwerk, aUus dessen acht
Orgeln typıschen Grunddıisposıition entspricht sowohl Registern dıe jer in Hannover Ersatz der Wald-
das Hauptwerk, erweıtert 1L1UT die auch be1 ote durch Spitzflöte Swurden. uch
ıhm vorkommende Quintadena 16’, Gemshorn das Pedal stellt eine Verkürzung VO  . zehn auf scechs
un die Vox humana als Zungenregıister anstelle VO  . Register dar mıt Prinzıpal 16° als Basıs. Nur

findet sıch 1er des Nachthorn das schonIrompete Gerade diese Stellung der Vox humana,
dıe sıch oft zusätzlıch Z Trompete in vielen seliner und auch für Vater charakteristische Cor-

ettOrgeln findet, ist charakteristisch fürVater SO schreibt
selbst iın seinem Gutachten für dıe Münsteraner

Domorgel VO R Oktober 1755 „Dafßs die Vox Weıtere Übereinstimmungen ergeben sıch mıt der
1693 98 erbauten, 48 Register umfassenden Bremerhumana sıch hundert ahl beßer 1Ns Manwual als 1Ns

Rückposıtiv schicket, solches werden alle vernünfftige Domorgel, 11 deren OberwerkV Prinzıpal bıs Vox
humana wesentliche Teıle des Hannoveraner Haupt-organısten un orgel bauer attestiren, s1e MUu aber

intonıret werden, da{ßs S1e mıt den nahmen ein1ger werks aufwelıst, auch eine Quinte 117° für dıe
1fflöte 11%’, während eine Rohrflöte 1er 1Ns Haupt-ma{fisen quadrıret, 1aber nıcht alle geschickt

sind, auch ist CS nötıg, dafß ein gelındes Gedact u18 werk un eın Gemshorn 1115 Brustwerk gesetzt sınd
Das Pedal] mıt Stimmen enthielt ebenfalls alleazu SCZOBCN wiırt, den dieses macht dıe Stimme

etwas völlıger.“ Register VO Hannover einschließlich des Nacht-
orn D be]l der nıcht vergleichbaren Größe der Dom-

Das Brustwerk entsprach überhaupt den 1er Grund- orgel allerdings auf einem Prinzipal 16° aufgebaut
un versehen mıt Miıxtur un stark vermehrtem ohr-registern des Dispositionsschemas AaUus Gedackt O Zz7wel werk VO Irompete 3D bıs CornettFlöten un und zweıfacher Sesqulialtera, daß

VO 1er aus nıcht auf das Fehlen einer ursprünglıch Da Chriıstıian Vater als Geselle Schnıitgers für 1697auf jeden Fall vorhandenen weıteren Stimme SC-
schlossen werden a ehesten hätte och die (  eNDIO un 1700 (St Gertrud 1ın Hamburg) ach-

gewlesen 1st un die Dispositionsübereinstimmungen1fflöte 117° aus dem Hauptwerk, WI1e VO ıhm in eiıne SCHAUC Kenntnıiıs der beiden 1698 fertiggestelltenElsfleth, Göttingen und Peıiıne projektiert, der eın Bremer Werke nahelegen, dürfte eine Miıtarbeit Vaters
Zungenregister, etwWw. die VO ıhm oft dieser Stelle auch diesen Orgeln anzunehmen se1n. 11224 wurde
eingesetzte Hautbois der ein Dulzıan Ö in dieses zudem einer Reparatur der Domorgel herange-Manual gepalst. 9 wofür als eıl seıner Bezahlung dıe Vox

Humana erhielt. Dıie Hannoveraner Orgel ware dabe1uch das Pedal entspricht der VO Pape als als ein verkleinerter Nachbau der beiden Bremer In-
Kernbestand der Dıspositionen Vaters angegebenen anzusehen, deren Grundprinzıipien Vater
Folge VO fünf Registern, erweıtert 1U das Nacht- auch och in seinen spateren Werken verpflichtetorn Z das sıch 11UT och in St Alexandrı in bliebEinbeck un als in Burgdorf findet, aber
meIlst durch das Zungenregister Cornett ersetzt Unter den erhaltenen Orgelbauten Vaters kommt dıe
ist. Eın Nachthorn ZB das dem Pedal einen hellen 1 472 erbaute und mıt 2 Regıistern äÜhnlich d1ıspo-
Akzent geben ollte, ist aber ein Charakteristikum nıerte Orgel in der evangelıschen Stadtkırche VO  .
VO  D Orgeln Arp Schnitgers, dıe einen entscheıidenden Gitfhorn dem verlorenen Werk VO St Clemens
Einfluß auf das ()FEuvre Vaters ausübten.

1Ne Orgel, deren Dısposıtion 1ın den Grundzügen Uwe Pape: Grundsätze der Dıispositionsgestaltung des rgel-der VO  — St Clemens entsprach, mıt Registern bauers Chrıiıstian Vater. In Archıv für Musıkwissenschaftaber doppelt groifs W1e€e diese Wäal, hatte Arp Schnitger (1965) 29242 301
Hannelore Reuter: Das Gutachten Chrıstians Vaters über die1695 1n St Stephanı in Bremen erbaut. In

beiden Orgeln sınd die ersten 1er Register des Haupt- münsterische Domorgel. In Westfalen 1966), 344f.
Gustav Fock Arp Schnıitger und seline Schule. Eın Beıtrag ABwerks VC) Prinzıpal bıs Oktave identisch, wäh- Geschichte des Orgelbaues im Nord- und Ostseeküstengebiıet.rend fünf der nachfolgenden Regiıster (aufßser der Kassel 1974, 91{f£.

11Sıfflöte 11/2°!) dem Bremer Rückposıtiv entnom_r_nen
12

ebd., 86f.
sınd, wobe!l Gemshorn auf verkürzt wurde. Ahn- Skupnik (wıe Anm 5} 91f.
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der Sesquialtera un 1im Pedal eın Bordun
des Nachthorns 15

K  SO

Das bereıts herangezogene Gutachten VO Domorga-
1st Liste unterstutzte argumentatıv diesen zweıten
Umbauentwurf, erganzt eigene weıtere Vorschläge.
Das Prinzıpal in Hauptwerk und Pedal habe „WEZCN
der schweren Körper einen sehr schlechten un
durch Nıchts verbessernden Ton  c un musse daher
ersetzt werden. [ Jas Quintaden 16° „als eine herrliche
Füllstımme, WEn selbe gzut gemacht ist, Jer freilig

S
eben HiCcht., se1 aber letztlich doch beizubehalten
und auszubessern. Die Sıfflöte 12%’, „eigentlıch 1er
eine SalızZ unnutze Quinte:, se1 ÜE eine „brauch-
AtTe schöne Stimme“ 9 aber nıcht Urc
dıe vorgeschlagene Vıola dı Gamba 8 dıe lıeber
im Brustwerk gesehen hätte, sondern Urc ern-
ote 8', Querflöte der Salcıonal Die Vox Hu-
INana se1 „sehr schlecht un völlig unbrauchbar“

ıfhorn SE  Christian Vater-Orgel VOoN 748 un musse, W1€e vorgesehen, ZUT Irompete UMsCc-
aut werden, „wodurch dieses Manualwerk Kraft
un Fülle ungemeın gewinnt. ” Im Pedal konzentrierte

nächsten. 1 )a diese 1961 auf dıe ursprüngliıche Dispo- sıch die Krıtik auf das Nachthorn VE dıe, „da 1m
sıt1ıon zurückgeführte Denkmalorgel och einen VGI- Pedale, welches als Fundament Gravıtät un Würde

geben soll, keine Schreistiımmen gehören, einergleichsweise groisen Bestand iıhrer ursprünglichen
Pfeifen aufweıst, 13 äflst sıch ıhr des zeıtliıchen würdıgeren Stimme iıhren Platz überlassen“ musse.

Als Ersatz schlug Violoncello O QuintadenaAbstands VO TI Jahrzehnten och eline ungefähre
Vorstellung VO ursprünglichen Klangbild der Han- VOI, „weıl diese Stimmen durchgreifender sınd als

eın Bordun 8‚ c 161OVECIAaNECI Orgel gewinnen.
Die Krıitik des 19 Jahrhunderts der bıs dahın och Wohl nıcht zuletzt AE0N Kostengründen wurde der
intakten Barockorgel setzte den Punkten d Umbauplan VO Meyer nıcht weiterverfolgt un Statt-
die für das Werk Vaters charakteristisch Eın dessen ein Kostenanschlag VO der Fırma Alten-
erster Kostenvoranschlag des Hannoveraner Orgel- dorf Bergmann 1ın Hannover eingeholt, der sıch auf
bauers Meyer VO Juniı 1833 schlug außer 541 Taler belıef. Juniı 1838 wurde auf dessen
der Umstimmung auf den Kammerton, WAas durch Grundlage eın Vertrag abgeschlossen, der in den Ma-
Umsetzen aller Pfeıfen und Anfertigung eines nualen olgende Disposition vorsah 1
in allen Registern erreicht werden sollte, den Ersatz Hauptmananal:VO Vox Humana durch Irompete 8', Sesqulal- Gemshorntera 2 durch (Octav und Sıfflöte 117° durch Sal- Prinzıpal

Bordun 16° Quintecıonal VOTL, Wäas sich mıt der Herstellung Rohrflöte Waldflöteeiner Klavıatur auf 398 Reichstaler belaufen
würde 1 Viole dı Gamba Miıxtur Z

(Octave ITrompete
Eın zweıter, detaillierterer Anschlag desselben Orgel-
bauers VO Juni 1857 der sıch auf 637 Reichstaler

13 Gottfried Pıper: Dıie Orgeln des Kırchenkreises Gıifhorn. (elıef, projektierte 1im Manual dıe völlıge Erneuerung horn 1967 e 11des Prinzıpal Ö den Umbau VO Quintadena 16°
einem Bordun 16° un den Ersatz VO 1ıfflöte 117° Orgelakte (wıe Anm

15 eb  Odurch eine Vıola dı Gamba SOWI1e Vox Humana 16 eb  O
eb  Qdurch Irompete Ö 1im Brustwerk einen Salcıonal
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Hannover: SE C(lemens (Inneres ach ÖOsten), aufgenommen DOTrT 938, ISO OTr der Zerstörung.

weıtes Manyual: musıkalıschen Vorstellungen der Spätromantıik ANZC-
Gedact Princıpal olıchen worden, ındem besonders herausragende Eın-
Salcıonal Flageolet zelstiımmen VOI allem der oberen Stiımmlagen W1€E

Sıfflöte, Spitzflöte und Nachthorn, aber auch dıe Vox
[ )as Pedal wurde gegenüber dem Orıiginalzustand Humana herausgenommen un: durch flöten- un
verändert belassen bıs auf die (ersatzlose) Beseıtigung streicherartige Register WI1€E Gambe, Waldflöte un
des umstrıttenen Nachthorn D für dessen Entfernung Flageolet ersetzt wurden, dıe ein eher symphonıisches
sıch Maärz 1838 auch der Urganıst Kosemeyer Zusammenklıingen der einzelnen Werke garantıeren
ausgesprochen hatte. 18 Der Kostenvoranschlag hatte sollten. Die umgebaute Orgel entsprach damıt den

des Salcıonal Brustwerk eine Gedactflöte Gestaltungsprinzipien des zeıtgenössıschen Orgelbaus,
vorgesehen. Im Vertrag selbst wurde das Salcıonal ETW VO  . Phılıpp Furtwängler in Hannover, muıt dessen
nachträglıch ZU Gemshorn (wohl 4’?) korrigiert, Schema S2D’ der Zusammenstellung VO Uwe Pape
wobel unklar bleibt, Was anstelle des gleichlautenden
Registers 1im Hauptwerk eingesetzt werden sollte. Das

18 ebdangbı der Barockorgel WAarT damıt den veränderten
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s1e weıtgehend übereinstimmte, 1U daß Furtwängler lıeferung der Metallpfeıiıfen 1m Kriegsjahr 1918
machte ann einen weıteren Neubau 1m hıstorischen(wıe auch die Korrektur für Hannover orsah) ein

Nachthorn ausschließlich 1im Zzweıten Manual VeI- Gehäuse notwendig, das selbst wıeder 1im 7weıten
wendete. Weltkrieg muıt der Innenausstattung der

Clemenskirche verbrannte. Damluıt Wal das zuletzt 1U
16 Dezember 1839 WaTl der Umbau des Werks, och archıtektonisch wıirksame Denkmal einer wıch-

„welches nıcht bloß reparırt, sondern als beinahe NCUu tigen Epoche der barocken Musıkgeschichte Hanno-
geschaffen betrachtet werden kann abgeschlossen, CcI5 verlorengegangen, für die der auch als Kompo-hne aber der Orgelabnahme durch Domorganıst Liste 1st und Kapellmeıister bedeutende Venetıi1aner Agost1-
VO Dezember 1840 zufolge ZUI vollen Zufrieden- Steffanı (1654—1728), seıit 1709 Apostolıischereıt ausgefallen seın. 20 SO habe das Werk „nıcht Vıkar für ber- und Nıedersachsen, dıe prägendedıe Kraft und Fülle, dıe CS seinem Stimmenbestand Persönlichkeıit SCWESCH WAaLl.
ach ohl haben mußte. “ Vor allem sCe1 das Prinzıpal
in der erneuerten orm „nıcht voll genug” und dıe
Viola dı Gamba „durchgehend nıcht gambenartig”.
Der Versuch einer künstlerischen Adaptıon der Barock- Uwe Pape: Dıspositionsprinzıpien Philıpp Furtwänglers (mıt

Vergleich Prinzıpien anderer Orgelbauer 1m hannoverschenorgel Wal damıt wen1g überzeugend ausgefallen. och
aber besa{ß diese wesentliche Teıle iıhres orıgınären Raum) In Uwe Pape Hg.) Bericht über dıe Fachtagung

FEFrühromantischer rgelbau iın Nıedersachsen, Hıldesheim
Pfeifenmaterials, das erst 1900 03 eiım völlıgen Neu- Berlın IF
bau des Werks verlorenging. Die Zzwangswelse Ab- Orgelakte (wıe Anm
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